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Sie scheint die Konkurrenz 
nicht zu fürchten 


Ruhig und siegesgewiß rüstet „Nummer 63” 
zum ersten Abfahrtslauf 

Foto: Münchner Bildbericht 
% By: 


Abſeits der offiziellen Beſuche und Empfänge 
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring mit feiner Gattin und deren 
Schweſter auf einem zwangloſen Bummel vor der Peterskirche 


Miniſterpraſident Seneraloberft Göring in Rom 


Der italieniſche Regierungschef Muſſolini zeigt ſeinem Beſuch aus 
Deutſchland die großen modernen Sportanlagen Roms Preſſe · Photo 


Rechts: 


Hitlerjugend braucht neue 
Heime 


Der Jugendführer des Deutſchen 

Reiches, Baldur von Schirach, 

wohnte anläßlich der Heim ⸗ 

beſchaffungsaktion der Hitler ⸗ 

jugend einem Heimabend in dem 

oberbayeriſchen Bergwerksſtädt⸗ 
chen Penzberg bei 


Lints: 
Feſttage im Lipper Land 


ur Erinnerung an den Wahl- 
teg vom 15. Januar 1933, der 
en Auftakt zur Machtüber⸗ 
nahme bildete, fanden im ganzen 
Lipper Land feſtliche Kund⸗ 
gebungen ſtatt, die ihre be⸗ 
ſondere Bedeutung durch die An⸗ 
weſenheit der Miniſter Dr. Frick, 
Ruſt und des Reichsleiters 
Roſenberg erhielten. In Lemgo 
ſprach Reichsleiter Alfred Rofen- 
berg anläßlich des 4. Er- 
innerungstreffens der alten 
Lippekämpfer 


Rechts: 
Altmeiſter und Olympia⸗ 
ſieger Ernſt Baier 
war in der Entſcheidung 
im Kunſtlaufen der Herren 
nicht zu ſchlagen und ſicherte 
fue den Meiſterſchaftstitel 


ür ein weiteres Jahr 


Sieger bei den Deulſchen 
Kunſtlaufmeiſterſchaflen 
in Hamburg 


Unten: 

Eva Prawitz⸗Weiß, die 
neuen Meiſter im Paar⸗ 
laufen 
Maxie Herber, die aus⸗ 
ſichtsreiche Kandidatin, 
konnte wegen einer Seh⸗ 
nenzerrung in dieſem 
Wettbewerb nicht antreten 
Weltbild 
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Berlin im Zeichen des „Tages der Polizei“ 
Im neugeſtalteten Berliner Luſtgarten zeigte die Feuerwehr der Reichs⸗ 


hauptſtadt ſchwierige Löſchübungen. — Im Hintergrund der Berliner Dom 
Scherl (3) 
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Beim Walzer 
kann man ſich 
ſo viel ver⸗ 
ſprechen, 
doch ob es ge⸗ 
halten wird, 
wenn der letz⸗ 
te Takt ver⸗ 
klungen iſt? 


Die Jugend iſt natürlich auch dabei, wenn Prinz Karneval durch die 
rheiniſchen Straßen tobt 


Schöne Maske, woher kommſt du? 


Allerlei lustiger 
Mummenschanz 


Links: 


Aus bunten Flicken iſt mein Kleid — — — 
Ein Villinger Hanſele mit geſchnitzter Holzmaske 


Rechts: 


Mit aller Kraft ſchwingt er die Glocke und 
die drei ſpärlichen Haare ſtehen ihm ob dieſer 
Kraftentfaltung gewaltig zu Berge 
Eine Type des Karikaturiſten Adamſon.— 
vielmehr nur der Kon: — der in einer Thüringer 
Mastenbildnerei entſtand 


Photos: Willi Engel (1), Schröder (1), Schneider · Lengyl / 
Schröder (1), Erich (1), Münchener Bildbericht * 


Von der Ausstellung 
„Das Sittenbild“ 
im Kronprinzenpalais 
in Berlin 


ERS Sn 


Wilhelm Lindenſchmidt d. J. (1823—1895): 
Am Flügel 


Einkauf auf dem Markte 


Nach einem Aquarell von Georg Emanuel Opitz 
(17751841) 


ie Verwaltungen unſerer großen Kunſt⸗ 
D ſammlungen, vor allem der in Staats: 
beſitz befindlichen, ſind ſeit einigen Jahren 
mit Erfolg bemüht, ihre Schätze durch Sonder⸗ 
veranſtaltungen allen Volksgenoſſen immer 
wieder nahe zu bringen. Die diesmalige Aus- 
ſtellung zeigt Sittenbilder — Augenblicks⸗ 
bilder aus dem Alltag deutſcher Menſchen ſeit 
der Wende des 15. Jahrhunderts. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt in 12 verſchiedene Abteilungen 
unterteilt, die die einzelnen Bildgruppen, 
Soldatenleben, Jagd, Haus und Familie, letz⸗ 
tere haben wir herausgegriffen, thematiſch 
zuſammenfaſſen. Ueber das Intereſſe an den 
dargeſtellten Dingen hinaus beweiſt die Aus- 
ſtellung ihre Verbundenheit mit der Gegenwart Moritz von Schwindt (18041871): 
durch den Hinweis auf die Auseinanderſetzung Abenteuer des Malers Binder 
des Künſtlers mit Gegenſtand und Wirklichkeit. 


Friedrich Georg Kerſting: 
Vor dem Spiegel 
(1785 —1847) 


Johann Erdmann Hummel: Die Fermate 


Photos: Kunſt⸗ und Kulturverlag (7) 


Rechts: 
Rechts: Karl 
Daniel Altmann 
Chodowiecki: (18001865): 
Geſellſchaft Kaufläden in 
im Berliner München am 
Tiergarten Marienplatz 


Beethovens Mondſcheinſonate / sau zer 


Ein hartes Schickſal, kaum faßlich in der Wucht 
ſeiner Tragik, warf düſtere Schalten Über den Lebens⸗ 
weg des größten aller Tondichter. Kaum hatte 
Beethoven die Mitte der Zwanzig überſchritten, da 
begann ſein Gehör zu ſchwinden. Er, welcher der 
Welt ſo unendlich viel in Tönen gegeben hatte und 
noch geben wollte, wußte, daß er unabänderlich all⸗ 
mählich immer weniger würde hören können. Die 
Scheu erfaßte ihn; er floh die Öffentlichkeit, jo gut er 
konnte. In Heiligenſtadt rang er um die Kraft zum 
Standhalten und Weiterarbeiten. In der einſamen 
Bauernſtube und auf ſtürmiſchen Spaziergängen in 
Wald und Feld ſuchte er grübelnd und hadernd den 
aus der Not ſeiner Seele. 

Auf ſolch einem Verzweiflungsmarſch blieb er 
eines Abends ſtehen. Der Mond leuchtete freundlich 
und ergoß ſeine Lichtfluten über Wald und Feld und 
in die ſchmalen Straßen des 8 Die Nacht 
war mild, und die Helligkeit erfüllte ſie mit freund⸗ 
licher Ruhe. Beethoven lauſchte; erklangen da nicht 
vertraute Töne? Richtig! Das, was dort in dem 
Bauernhaus geſpielt wurde, war ein Bruchſtück ſeiner 
F-⸗Dur⸗Sonate. 

Unbewußt ſchritt der Meiſter näher. Das Fenſter 
war wegen des herrlichen Sommerabends weit ge⸗ 
öffnet; verſunken lauſchte Beethoven den Klängen 
7 eigenen Werkes. Das Spiel war gut, die 

iedergabe tief empfunden. Wer da ſpielte, mußte 

ein . Muſikfreund ſein. Plötzlich brach das Spiel 
ab, und eine ſanfte Mädchenſtimme ſagte: 
„Was gäbe ich darum, wenn ich das Stück von 
jemand hören könnte, der ihm voll gerecht wird. Wie 
arm iſt mein Spiel, gemeſſen an dieſem Meiſterwerk; 
wie wunderbar müſſen die Töne klingen, wenn man 
gut ſpielen kann!“ 5 = 

Bei anderen Gelegenheiten wäre der Meiſter ver- 
droſſen weitergeſtürmt und hätte weitergehadert mit 
der Welt und ſich ſelbſt, aus der Stimme des Mäd⸗ 
chens klangen aber eine jo große Wehmut und ein jo 
echtes Wünſchen, daß er ſich tief ergriffen fühlte. 

Zögernd, faſt unbewußt, ſchritt er ins Haus und 
wunderte ſich ſelbſt, als er ſich plötzlich in dem Zimmer 
befand, in dem das Mädchen und ſein Bruder, ein 
einfacher Mann, weilten. Das Mädchen ſaß an einem 
alten Inſtrument. Schwerfällig und anſcheinend 
ſchüchtern erhob es ſich. Der Meiſter dankte kurz für 
den verwunderten Gruß des Bruders und ſah das 
Mädchen an. Es war ſchön; ſtärker noch als die 
körperliche zevormundungdurch die Natur wirkte in ſeinen 
reinen Zügen der Widerſchein eines reichen Gemütes. 

Verlegen ließ Beethoven den Blick weiterſchweifen. 
Nein, er wollte mit Frauen nichts zu tun haben; er 
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Waagerecht: 
3. Muſe, 4. Hirſch⸗ 
art, 
7. Haushaltsgerät, 
9. Luftgemiſch, 11. 
Nagetier, 13. Fluß 
der 
16. Fahrzeug, 18. 
Himmelsbewoh⸗ 
ner, 19. Heilmittel, 
20. Grünfläche, 21. 
Körnerfrucht. — 
Senkrecht: 1. 
bibl. Berg, 2. Län⸗ 
genmaß, 3. Binde⸗ 
mittel, 5. Teil des 
menſchl. Körpers, 
7. Baum, 8. afri⸗ 
kan. Kolonie, 10. 
geiſtl. 
träger, 12. Zeit⸗ 
abſchnitt, 14. Wi⸗ 
derhall, 15. Nach⸗ 
komme, 16. Fluß 
in Mitteldeutſch⸗ 


Die linken Wörter ſind durch Ver⸗ 
änderung der Anfangsbuchſtaben, 
die rechten durch Veränderung der 
Endbuchſtaben in ſolche von anderer 
Bedeutung zu verwandeln. 
nen dann die neu eingeſetzten Buch⸗ 
ſtaben zwei ſchmackhafte Fiſche. 


ſuchte keine Abenteuer; hoffentlich mißverſtand man 
ſeinen wohl ſeltſam wirkenden Beſuch zur halben 


a nicht. 

5 find die Noten?“ fragte er in ſeiner kurzen 
Art, im inſtinktiven Gefühl, daß er mit dieſer Frage 
ſeine Abſicht am raſcheſten verſtändlich machen könne. 

Befangen geſtand das Mädchen, daß es nach dem 
Gehör gespielt habe. N 

So, jo — — ?!“ Beethoven ſah überraſcht auf. Ein 
ſolch junges Ding ſpielte die ſchwierige Partie nn 
dem Gehör? Sein Blick verweilte geſammelter au 
dem Antlitz des Mädchens, und erſt jetzt erkannte er, 
daß es blind war. 

ine Leidensgenoſſin! Ja, das Mädchen war vom 
Schickſal noch härter getroffen worden als er. Heiß 
quoll die Anteilnahme in ihm auf. Armes Kind! So 
ſchön biſt ir ütig und lieb — und jo Er hilflos! 
Er ſann na orten, um ſein Mitgefühl auszu⸗ 
drücken, aber er fand keine; je mehr er ſuchte, deſto 
mehr empfand er, daß Worte nur bedrücken würden; 
denn hatte das Mädchen ſich ſeinem ganzen Weſen 
nach nicht ſchon mit ſeinem Unglück abgefunden? Wie 
ruhig es war: mein Gott, hätte auch er ſich dieſe Ruhe 
nur ſchon erkämpft! 

„Sie kann nicht ſehen, wie ſchön der Mond heute 
abend leuchtet!“ ſagte der Bruder des Mädchens 
geen r 

Beethoven nickte ernſt in ſeiner raſchen, kurz abge⸗ 
riſſenen Art. Im Empfinden der Verwandtſchaft im 
Unglück war ſeine Niedergedrücktheit mit einem Male 
wie verflogen. Es gelang ihm ſogar ein kleines 
tröſtendes Lächeln, als er ſagte: „Ich will ihr den 
Mondſchein ſpielen!“ 

Er ſetzte ſich und griff in die Taſten. Das Inſt ru⸗ 
ment war gut geſtimmt; das Mädchen ſpielte wohl 
viel? Was ſollte er ſpielen? — Richtig, er wollte 
den herrlichen Mondſchein dieſer Nacht in Tönen 
wiedergeben. Er improviſierte, und unmerklich ge⸗ 
wannen die Töne Macht über ihn. Er vergaß, daß 
er in einer einfachen Bauernſtube Ib; was ihn mit 
der Welt noch verband, war das Nachklingen des 
heiligen Wunſches, einem unglücklichen Menſchenkind 
eine Stunde des Vergeſſens und des jeeliihen Er⸗ 
hobenſeins zu ſchenken. Manchmal tauchte das lieb⸗ 
reizende Angeſicht des Mädchens vor ſeinem geiſtigen 
Auge auf, und dann ſuchte er immer wieder nach 
neuen Tönen und Formen ihrer Bindung der Be⸗ 
ſänftigung und des Troſtes. Als er ſchloß, verweilte 
er noch einen Augenblick vor dem Inſtrument. Wo 
war er? Wie kam er hierher? Wie frei und leicht 
war ihm zumute; ſo erhoben fühlte er ſich ſeeliſch 
wie ſeit langem nicht mehr. 


6. Farbe, 


Unterwelt, 


Nordhausen 
Sardı 
Mühlhausen 

0 


Würden⸗ 


Ausſpruch. 
Stadt und Städter 
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War eins die Zwei, als man die Stadt getauft? 4. 
Wer ihr entitammt, hat nie was gern gekauft = 
Man hat darum ihn Einszweidrei benannt, n Einfluß des 
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Im Gänſemarſch über das Eis 
Phot.: Scherl 


Das Mädchen dankte ihm innig mit Händedruck und 
ſeligem Lächeln; ſein Antlitz war verklärt von großer 
Ruhe und zuverſichtlicher Kraft. 

Beethoven wehrte befangen ab; verwirrt und kanti 
nickte er, dann verließ er das Bauernhaus jo raj 
wie er gekommen war. Schmerz, le und 
eine hohe Freude erfüllten ihn. Je mehr er fann, 
deſto mehr erkannte er, daß er nicht nur für das 
Mädchen, ſondern auch für ſich ſelbſt geſpielt und um 
Ruhe und ſeeliſche Gefaßtheit gerungen hatte, und 
allmählich begann die Ahnung von einer künftigen 
Gewißheit ihn zu erfüllen, daß ſeine Kunſt ihn jo 
ſtärken würde, daß er das eigene Leid allmählich 
weniger hart empfinden und ſich ſchließlich einſt viel⸗ 
nis mit ihm ausjöhnen könnte. RE E 

s er gejpielt hatte, notierte er; es war ein Teil 
jener herett en Tondichtung, die ſpäter den Namen 
„Die Mondſcheinſonate“ erhalten hat. 


RATSEL UND HUMOR 


Geographiſches Bilderrätſel 


Edgar Wallace kam einmal nach Berlin, 
gab ſein Gepäck auf und wunderte ſich, 
daß der Träger bei der Bezahlung zu ihm 
ſagte: „Vielen Dank, Herr Wallace!“ 

„Woher kennen Sie mich denn?“ fragte 
der Verfaſſer der Detektivromane ge⸗ 
ſchmeichelt. a 

„Ganz einfach!“ anwortete der Gepäck⸗ 
träger. „Ich habe die meiſten Ihrer Bücher 
geleſen und daraus gelernt, alle Dinge 
mit größter Aufmerkſamkeit zu betrachten 
und meine Schlußfolgerungen daraus zu 
ziehen. Es ſtand geſtern in der Zeitung, 
daß Sie ſich von Wiesbaden nach Berlin 
begeben würden. Als Sie ausſtiegen, ſah 
ich ſofort in Ihnen den typiſchen Engländer 
mit der kurzen Pfeife im Mund. Und 
außerdem trugen Sie in Ihrer rechten 
Hand einen Proſpekt über Wiesbaden. 
Da gab es für mich keinen Zweifel mehr!“ 

„Und nur daran haben Sie mich er- 
kannt?“ fragte der berühmte Mann. 

„Nicht daran allein“ antwortete der 
Gepäckträger, „an Ihrem Koffer hing auch 
ein Schild mit Ihrem Namen!“ 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


reti Fear 1. Waagerecht: 1. Alaaf! 
5. Laffe, 10. 


Einſt und jetzt: Areopa (g), I/n, Aexoplan. 
Auch damals?: Sandalen, Vandalen. 
Verſteckrätſel: ach wie ist smo egl ih da 
un = Ach wie iſt's moeglich dann. 
Buchſtabenrätſel: 1. Elſaß, 2. Oskar, 3. Brot, 
* 5. Topas, 6. Mai, 7. Groth, 
8. Landrat = Skorpion. 
mm: „Liebenswürdigkeit kann leicht zu 


Wetters brüchig wird!“ 


— 
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Apfel im Schlafrock 

8 2 Aepfel werden geſchält und 
das Kerngehäuſe ausgeſtochen, falls kein 
Entkerner vorhanden, mit ſpitzem Meſſer 
vorſichtig ausgehöhlt. Dann macht man 
einen mürben, mehr feſten Teig aus 250 g 
Mehl, 60 g zerlaſſener Butter, 1 Päckchen 
Backpulver, 1 Gi und nötiger Milch. Dieſen 
Teig rollt man meſſerrückendick aus, 
ſchneidet 8 gleichgroße Vierecke und ftellt 
auf jedes einen Apfel. Das Innere der 
Aepfel füllt man mit Roſinen, Zimtzucker 
und gehackten Mandeln, ſtreicht die 
Ränder des Teiges mit Milch, legt die 
Ecken über dem Apfel zuſammen und 
drückt fie feſt an. Dann beſtreicht man 
die fo eingehüllten Aepfel mit Milch ⸗Ei 
und bäckt ſie auf gefettetem Blech etwa 
40 Minuten in nicht zu heißer Röhre. 
Dann mit Butter beſtreichen und Zimt ⸗ 
zucker beſtreuen 


Photos: Selma Meixner (4), 
Schoepke (1) 
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Einfache Apfelſpeiſe 
Eine Springform wird mit 
butterbeſtrichenen _ Bwie- 
bäden ausgelegt. Darüber 
kommt eine dicke Lage ge- 
ſchnittener Apfel, Zucker, 
Rofinen und gehadte Man- 
deln. Dieſe Speiſe begießt 
man mit Rum. Nun wird 
die Form mit Vanilleſoße 
bis zum Rand gefüllt und 
3, Stunden imdfen gebacken. 
um sans zieht man noch 
ierſchnee darüber, den man 
noch zu goldbrauner Farbe 
überbacken läßt. Man reicht 
Himbeerſaft dazu 


Der deutſche Apfel auf dem Küchent 


und allerlei Zutaten, aus denen ſchmackhafte 
Apfelgerichte entſtehen 


Wiener Apfelſtrudel 


Die Hauptſchwierigkeit beſteht in der Zubereitung des 
Teig ee I dehnbar fein — und ſich dünn 
ausziehen läßt, ohne zu zerreißen. Von 250 g feinſtem 
Weizenmehl, 100 g 2 enem Fett, etwas abgeriebener 
itronenſchale, Salz und % Waſſer wird der Teig ger 
netet, mit erwärmter Schüſſel bedeckt und muß nun 
10 Minuten ruhen. Währenddeſſen breitet man auf 
dem Tiſch ein weißes Leinentuch aus, beſtäubt es mit 
Mehl. Der Teig wird darauf ausgerollt und dabei 
mehrmals wieder zuſammengeſchlagen. Nun wird er nach 
allen Seiten ſo dünn wie möglich ausgezogen, die 
Ränder, die etwas dicker bleiben, ſchneidet man ab. 
70 g geriebene Semmel wird mit einem Löffel Butter 
gelblich geröſtet und der Teig damit beſtreut. Einige 
gute, faure Apfel werden geſchält, in dünne Scheiben 
eſchnitten, über den Teig verteilt, mit Zucker, Zimt, 
0 — und feingeſchnittenen ſüßen Mandeln be⸗ 
ſtreut. Jetzt wird der Strudel durch Anheben des 
Tuches langſam aufgerollt, vorſichtig auf ein gefettetes 
Backblech geſchoben, der Teig leicht angedrückt, be⸗ 
onders an den Enden, Der Strudel wird mit Fett be ⸗ 
en und bei Mittelhitze dreiviertel Stunde gebacken 


Schmackhafte Apfelgerichte 


Das Altertum gab dem Apfel den Namen der „König der Früchte“, nicht 
nur allein ſeines guten Aromas und ſeines Wohlgeſchmackes wegen, ſondern 
weil man ſchon früh den Heilwert des Apfels erkannt hatte. Schöne rot⸗ 
wangige Apfel erfreuen nicht nur jedes Kind — nein, auch die Hausfrau 
liebt den Apfel beſonders wegen ſeiner vielſeitigen Verwendungsmöglich⸗ 


keiten in der Küche. 


Rheiniſcher Reis mit Apfeln 


120 g zweimal überbrühter Reis wird mit / 1 Weiß- 
wein, 50 g Zucker und 50 g Butter weich gedünſtet, 
in eine mit kaltem Waſſer ausgeſpülte Kingform 
gedrückt und dieſe warm geſtellt. Dann dünſtet 
man 750 g Apfelſpalten in / 1 Weißwein, 100 g 
Zucker, Zimt und Zitronenſchale weich, ohne daß fie 
gerfallen und kocht den Saft noch etwas ein. Den 

eisting ſtürzt man auf eine Platte, übergießt ihn 
mit dem Schmorſaft und füllt das Innere ab» 
wechſelnd mit Apfelſpalten, zerbröckelten Biskuits 

und Rofinen 


Apfelſpeiſe mit Grieß und Vanilletunke 


Man bereitet auf die übliche Art 11 geſüßtes, mit 

Zitrone und Vanille gewürztes Apfelmus, bringt 

es zum Kochen, läßt unter ſtändigem Rühren 125 g 

Grieß einlaufen und dieſen gut ausquellen. Ein 

Gläschen Arrak zuſetzen, alles in eine geölte Form 

füllen, kalt ſtellen, ſtürzen und mit Vanillekunke 
auftragen 


Unten: Gefüllte Apfel 


er Apfel werden geſchält und mit dem 
Kernhaus etwa 1½—2 cm im Durchmeſſer, je nach 
Größe der Apfel, ausgehöhlt, doch muß der Boden 
bleiben. Tags zuvor miſcht man Zucker, Zimt, 
Roſinen, gehackte Feigen und Walnüſſe, befeuchtet 
die Miſchung mit Num und läßt fie zugedeckt ſtehen. 
Damit wird die Höhlung der Apfel gefüllt und diefe 
in der Röhre als Bratäpfel gebraten. Mit Zucker 
beftäuben und noch warm mit Weinſchaumtunke 
auftragen 


f 
{ 


1 — 


Die bäuerlichen Muſeumsbeſucher kennen wohl ein Kienſpanfeuer zum größten Teil nur noch vom Hörenſagen In dieſer alten Holzwiege hat Urgroßmutter ſchon ihre 
Mit einem Fidibus wird ein Kienſpan angezündet — Muſeumsſtücke, die ſchon ein halbes Jahrhundert im Kinder in den Schlaf gewiegt 
Muſeum aufgehoben werden 3 


Bauern besuchen 
ihr Heimatmuseum 
in Ruhpolding 


Links: 
Bäuerinnen im Web⸗ 
zimmer 
Spinnſtuben⸗Nomantik 
wird wieder lebendig, wenn 
man ſie fleißig vor den 
Spinnrädern ſitzen ſieht 


ah . g . 

Staunend ſteht das junge 

Dirndl vor dieſer immer 

noch gut erhaltenen Holz⸗ 

ſchnitzerei aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert 


che it 
A. v. d. Buf e Pitts - Preß (5) 


Die Männer begutachten 
ſeltene Stücke der ausge 
ſtellten Waſſen 
Parabellum⸗Piſtolen, Ka⸗ 
nonenkugeln aus dem 30 jäh⸗ 
rigen Krieg, Dolche, und eine 
heute noch funktionierende 
Armbruſt bilden die Kern⸗ 
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